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Vorschau
• Organisation

- Zugpferd
- Bauherrschaft
- Planerwahl

• Prozess
- Auslöser
- Prozesskenntnisse
- Akteure
- Mitwirkung
- Land
- Verhandlungen
- Finanzierung



Zugpferd

• Person aus der Verwaltung
• Gemeinderat
• Kommissionsmitglied
• Landeigentümer
• Verein
• Fischpächter
• Interessengruppierung



Bauherrschaft



Projektverfasser (PV)

• Kenntnisse Wasserbau / Bautechnik
• Verständnis für Ökologie und Gestaltung
• Ideen, Motivation, Ausdauer, Frustrationstoleranz
• Empathie
• Kenntnisse der juristischen Belange 



Ausschreibungsverfahren für PV‘s
• Was können Sie selber beitragen, was erwarten Sie vom PV?
• Welches Vergabeverfahren? 

- Direktvergabe, Einladungsverfahren, öffentlich?
- Öffentliches Beschaffungsrecht u. Wirtschaftlichkeit beachten!

• Über welche Phasen?
• Frühe Projektphasen aufwändig / wichtig für Erfolg

- Ideen und Sorgfalt brauchen Zeit, nicht Preis massgebend!
• Kontinuität?!



Auslöser für Revitalisierungsvorhaben



• Kantonale Revitalisierungsplanung



• Zerfall der best. Schutzbauten



• Biber, mit «Schäden» an Dämmen, Rückstau in Drainagen



• Bau oder Sanierung von Infrastruktur im Gew.-raum (Strassen, 
Leitungen), Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen



• Hochbauvorhaben auf Parzellen mit Gewässeranstoss



• Quartierplan oder Melioration



• Landschaftsentwicklungskonzept (Vernetzungskorridor)



• Versickerungsflächen, Schwammstadt



• Fischereiliche Verbesserung



• Wasserqualität:
- Überschreitungen der Grenzwerte
- Unfälle



• Bedürfnis nach mehr Natur oder Verbesserung Naherholung



• Spezialfall HW-Schutz: -> Revitalisierung im Schlepptau



Prozesskenntnis
• Ablauf



Prozesskenntnis
• Entscheidungsträger und deren Kompetenzen

(Kreditgenehmigung, Bewilligung)
• Stakeholder und deren Motivation
• Niemanden vergessen!

-> Akteuranalyse



PlaNet:
Digitales Tool zur 
Bestimmung von 
Anspruchsgruppen 



Mitwirkung
• BAFU «Handbuch für die Partizipation bei Wasserbauprojekten»





Mitwirkung
• BAFU «Handbuch für die Partizipation bei Wasserbauprojekten»
• Betroffene zu Beteiligten machen
• Frühzeitige Infoveranstaltung für Allgemeinheit
• Gespräche mit einzelnen Beteiligten / Anstössern
• Nicht mit fertigen CAD-Plänen aufkreuzen!!!



Darstellung im Projektverlauf



Darstellung im Projektverlauf



Land



• Öffentliche Flächen vorhanden?
• Restflächen?
• Realersatz?
• Grenzabstände, Gewässerbaulinien, Gewässerabstände
• Melioration, Quartierplan
• Gutgesinnter Eigentümer
• Gelegenheiten im Baugebiet: Baugesuche

Land



Achtung, meist nicht der blosse Landbedarf!
• Verständnis für landwirtschaftliche Bewirtschaftung: 

Pufferstreifen, Gewässerraum, Wendebereich (Anhaupt), 
Fruchtfolgeflächen



Verhandlungen
• Zeit nehmen
• Gewisse Ergebnisoffenheit, sonst sinnlos
• Ortskenntnisse und Erfahrungen entgegennehmen
• Opfersymmetrie: Allen etwas nehmen oder geben.
• Erholungseinrichtungen als Ausgleich für Verbote
• Keine nachträglichen Änderungen der Vereinbarungen! 



Verhaltensmuster und Beweggründe der 
Gesprächspartner erkennen 
• Angst vor Veränderungen: Vertrauen gewinnen, mögliche Chancen 

und Vorteile aufzeigen, Lust auf die Zukunft, Beispiele besuchen
• Fehlendes Vorstellungsvermögen: Skizzen, Visualisierungen
• Bedürfnisse an Ordnung, Pflege und Sicherheit, keine Freude an 

Wildnis: Vorteile darlegen (HW-Sicherheit, ...), Gärtner der Wahl für 
Gartengestaltung anbieten

• Befürchtungen betr. Wertverlust: Planungssicherheit preisen, Chancen 
auf Umgebungsaufwertung

• Investoren / Entwickler: zuerst Widerstand (verständlich angesichts 
der Auflagen), später Verkaufsargument «Wohnen am Bach»











Grenzen bei Verhandlungen
• Anliegen ernst nehmen, aber auch deren Grenzen darlegen
• Kein Wunschkonzert, gesetzliche Vorgaben sind einzuhalten resp. 

herzustellen.
• Nicht bewilligte Bauten und Anlagen: Oft hat das Gegenüber 

bereits ein Problem mit seinen Anlagen.









Grenzen bei Verhandlungen
• In frühen Phasen noch kein rechtlicher Schlagabtausch, erst 

Möglichkeiten ausloten und Lösungen entwickeln
• Rechtliche Schritte auf die öffentliche Auflage vertagen

• Nicht von Anwälten einschüchtern lassen §



Grenzen bei Verhandlungen
Unbewilligte Bauten haben nach 30 Jahren nicht in immer 
Bestandesgarantie, z.B:
• Bei Vorliegen baupolizeiwidrigen Zustands
• Beseitungsrevers aus der damaligen Bewilligung



Einspracheverhandlungen
• Bewilligungsbehörde miteinbeziehen
• Diese zeigen die jurist. Vorgaben und No Go’s auf, der Planer 

präsentiert gangbaren Kompromissvorschlag
• Wenn keine Einigung erreichbar, zur Festsetzung geben
• Verzögerungen durch Einsprachen und Rekurse hinnehmen
• Planen 3 Jahre, Bauen 3 Monate



• Verständnis: jede Fachstelle vertritt ihr Fachgebiet
• Gegensätzliche Forderungen: an Koordinationssitzung klären
• Fachleute beiziehen, auf Augenhöhe diskutieren
• Wie weit soll an den Maximal-Vorstellungen für die 

Revitalisierung festgehalten werden?

Umgang mit Fachstellen



Vorstellung



Realisierbar



Alternative



Finanzierung
Bis 80% Beiträge von Bund und Kantonen



Finanzierung

Weitere Töpfe für Finanzierungen:

• Fischerei und Naturschutz, Renaturierungsfonds, …

• Nature-made star

• Verbände



Kreditgenehmigungsverfahren
• Gemeindeversammlung oder Urnenabstimmung?
• Gde-Vers. gut vorbereiten, Mehrheiten sondieren, zu Beteiligung 

motivieren (mobilisierte Interessengruppen können entscheidend 
sein)

• Vorherige Berichterstattung, Infoveranstaltung
• Konsequenzen aufzeigen, Zusatznutzen Hochwasserschutz, 

Naherholungsqualität erwähnen
• Massnahmen gegen ungewollte Dynamik vorsehen, z.B. positive 

Wortmeldungen fördern
• Zur Beantwortung Fragen Planer an Versammlung mitnehmen
• Grosszügige Beiträge helfen (für Gemeinden fast kostenlos)



Ausdauer und Geduld
• Dran bleiben

• Breiter Variantenfächer falls nötig, Planer und Auftraggeber 
suchen Lösungen, auch unkonventionell

• Alternativ mit UH-Massnahmen Verbesserung erreichen.



Falls Zeit nicht reif:
→ Die Zeit arbeiten lassen:

• Mit Gewässerraumfestlegung Raum langfristig sichern

• Kleine Etappe realisieren: „Glutscht“ auf Mehr wecken

• Auf neue Generation warten

• Warten, bis Gegner mit Anliegen kommen



Gutes Gelingen!


